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Donnerstag , den i . August 1918 .

Kundgebungen des Kaisers . ^
An das deutsche Volk !

Vier Jahre schwerer Kämpfe sind dahingegangen ,
ewig denkwürdiger Taten voll . Für alle Zeiten ist ein
Beispiel gegeben , was ein Volk vermag , das für die
gerechteste Sache , für die Behauptung seines Daseins im
Felde steht . Dankbar die göttliche Hand verehrend , die
gnädig über Deutschland waltete , dürfen wir stolz M'-
kennen, daß wir nicht unwert der gewaltigen Ausgabe
erfunden wurden , vor die uns die Vorsehung gestellt
hat . Wenn unserem Volke in seinem Kampfe Führer ,
zum höchsten Vollbringen befähigt , gegeben waren , so
hat es täglich in Treue bewährt , daß es verdient , sol üe
Führer zu haben . Wie hätte die Wehrmacht draußen
ihre gewaltigen Taten verrichten können, wenn nicht
daheim die gesamte Arbeit auf das höchste Maß per¬
sönlicher Leistung eingestellt worden wäre ? Dank gebührt
allen , die unter schwierigsten Verhältnissen an den Auf
gaben Mitwirken, die dem Staate und der Gemeinde
gestellt sind, insbesondere unserer treuen und unermüd¬
lichen Beamtenschaft , dank dem Landmnnn wie dem
Städter , dank auch den Frauen , auf denen soviel in dieser
Kriegszeit lastet .

Das fünfte Kriegsjahr , das heute h - -aussteigt, wird
dem deutschen Volke auch weitere Entbehrungen und
Prüfungen nicht Ersparen . Aber was im Osten durch
unsere Waffen erreicht und durch Friedensschlüsse g , sichert
ist, was im Westen sich vollendet , das gibt uns die feste
Gewißheit , daß Deutschland aus diesem Völkersturm , der
so manchen mächtigen Stamm zu Boden warf , stark und
kraftvoll hervorgeheu wird .

An diesem Tage der Erinnerung gedenken wir alte
mit Schmerzen der schweren Opfer , die dem Vaterland
gebracht werden mußten . Tiefe Lücken sind in unsere
Familien gerissen, das Leid dieses furchtbaren Krieges
hat kein Haus verschont. Tie als Knaben in junger Be¬
geisterung die erstell Truppen hinausziehen sahen , stehen
heute neben -Vätern und Brüdern selbst als Kämpfer an
der Front . Heilige Pflicht gebietet, alles zu tun , daß die¬
ses kostbare Blut nicht unnütz fließt . Nichts ist von uns
verabsäumt worden , um den Frieden in die zerstörte Welt
zurückzusühren. Noch aber findet im feindlichen Lager die
Stimme der Menschlichkeit kein Gehör . So oft wir Wort ,
der Versöhnlichkeit sprachen, schlugen uns Hohn und Haß
entgegen . Noch wollen die Feinde den Frieden nickt.

Ohne Scham besudeln sie mit immer neuen Verleumdun¬
gen den reinen deutschen Namen . Immer wieder der
künden ihre Wortführer , daß Deutschland vernichtet wer¬
den soll . Darum heißt cs weiterkämpfen und wirken, bi -
die Feinde bereit sind , unser Lebeusrecht anzuerkennen,
wie wir es gegen ihren übermächtigen Ansturm fiegreicl
verfochten und erstritten haben . Gott mit uns !

'
Im Felde , am 3l . Juli 1918 . Gez . Wilhelm I . N.

lelephon jllr . st)

die Gar-

Sil

Arr das deutsche Heer und die deutsche Marine ! ,
Vier Jahre ernster K . iegszeit liegen 'hinter uns . !

Einer Welt von Feinden hat das deutsche Volk mit sei- !
neu treuen Verbündeten siegreich widerstanden , durch- z
drangen von seiner gerechten Sache , gestützt auf sein ,
scharfes Schwert , im Vertrauen aus Gottes gnädige Hilfe !

'

sene Meer und sichern ihnen im Verein mit den Ber
leidiger» der Küste die Quellen ihrer Kraft .

Fern von der Heimat hält eine kleine heldenmütige
Schar unserer Schutztruppe erdrückender Uebermacht tapfer
stand.

In Ehrfurcht gedenken wir aller derer , die ihr Leben
für das Vaterland Hingaben.

Durchdrungen von der Sorge für die Brüder im
Felde stellt die Bevölkerung daheim ihre ganze Kraft
in entsagungsvoller Hingabe in den Dienst unserer gro¬
ßen Sachs -

" ft'
Wir müssen und wir werden weiterkämpftn , bis der

Bernichtnngswille des Feindes gebrochen ist . Wir wer¬
den dafür jedes Opfer bringen und jede Kraftanstrengung
vollführen . Irr diesem Geiste sind Heer und Heimat

nzertrennlich verknüpft . Ihr einmütiges Zusammen -
. 2 ^ . .
Euer stürmischer Angriffsgeist trug im ersten Jahre j stehen , ihr unbeugsamer Wille werden den Sieg im. . - — . - >

knipse für Deutschlands Recht und Deutschlands Frei¬
heit bringen . Das walte Gott ! e. M -ft, ßft - ,/ . .

Im Felde , am 31 . Juli 1918 . Gez. Wilhelm I . 11 .

den Krieg in Feindesland und Haft die Heimat vor den
Schrecken und Verwüstungen des Krieges berck-hrt . Im
zweiten und dritten Kciegsjahr habt Ihr durch ver¬
nichtende Schläge die Kraft des Feindes im Osten ge-

-brochen . Währenddessen boten Eure Kameraden im We¬
sten gewaltiger Uebermacht tapfer und siegreich die Stirn .
Als Frucht dieser Siege brachte uns das vierte Kriegs -
j rhr im Osten den Frieden . Im Westen wurde der Feind
non der Wucht Eurer Angriffe empfindlich getroffen.

Generalfeldmarschall v. Eichhorn
ermordet .

„ Nach einer amtlichen Meldung aus Kiew vom
ie gewonnenen Feldschlachten der letzten Monate zäh- ! 30 . Juli wurde gegen Generalseldmarschall von Eich

len zu den -. höchsten Ruhmestaten deutscher Geschichte .
Ihr steht mitten im schwersten Kampfe . Verzweifelte

straftanstrengnngen des Feindes werden wie bisher , au
Eurer Tapferkeit zunichte. Teß bin ich sicher und mit
mir das ganze Vaterland . Uns schrecken nicht amerika¬
nische Heere, nicht zahlenmäßige Uebermacht ; es ist der
Geist, der die Entscheidung bringt . Das lehrt die preu¬
ßische und deutsche Geschichte, das lehrt der bisherige
Verlauf des Feldzugs .

In treuer Kameradschaft mit meinem Heer steht
meine Marine in unerschütterlichem Siegeswillen im
Kampfe mit dem vielfach überlegenen Gegner . Ten ver¬
einten Anstrengungen der großen Seemächte der.. Welt
znm Trotz führen meine Unterseeboote zäh und des Er¬
folges gewiß den Angriff gegen die dem Feind über die
See. zuströmende Kampf- und Lebenskraft . Stets zum
Schlagen bereit , bahnen in unermüdlicher Arbeit die

» Hochfeestreiikräftc den Unterseebooten den . Weg . ins of-

horn und seinen persönlichen Adjutanten , Hauptmann
f v . Treßler , um 2 Uhr nachmittags , als sie von
j dem Kasino sich nach Hause begaben, in unmittelbarer
j Nähe der Wohnung des Generalfeldmarschalls ein ruch -
! loser Anschlag verübt . Ein Manu kam in einer

Droschke ihnen entgegengefahren und schleuder te eine
Bombe gegen sie . Ter Feldmarschall und sein
Adjutant wurden schwer verletzt . Ter Verbrecher
sowie der Kutscher sind verhaftet . Die bisherigen Fest¬
stellungen deuten darauf hin^ daß das Verbrechen von de '

zialrevolutionären Partei in Moskau , die unter den .
! Einfluß der Entente steht , ins Werk gesetzt worden ist.

Sogleich nach Eingang der Meldung sandte der
r an den Generalfeldmarschall folgendes Telegramm -

Mein lieber Generalfeldmarschall ! Mit Entrüstung
und tiefem Bedauern erhalte ich die Meldung von dem
verabschcuungswürdigen Verbrechen , das gegen Sie und
Ihren Adjutanten begangen wurde . Seien Sie meiner
aufrichtigen herzlichen Teilnahme versichert. Ich hoffe

Vas tteLäeprinöeOeiien
Von E . Marlitt

„Hoheit, es handelt sich hier nichr um Geld — das ist
völlig Nebensache," sagte sie fest. „ Herr Claudius liebt
- en Besitz , aber ich selbst bin fest überzeugt , daß er streng
jedweden Unrechten Erlverb von sich weist - Dagegen
werden Hoheit mir zugeben , daß schon mancher tüchtige
Charakter in leidenschaftlicher Verfolgung einer Idee ,
einer hartnäckig verblendeten Ansicht zuerst zum Selbst¬
betrüger und schließlich zum Verbrecher an anderen gewor¬
den ist !"

Sie preßte die Hand auf die Brust und schöpfte tie >
Atem , während drüben die wundervollen Melodien hoch-
auf rauschten — er ließ ahnungslos seine ftrengverfchlof
sene Seele zum ersten Male nach langen Jahren wieder
in Tönen ausströmen , und hier wurde sein reiner Name
an den Pranger gestellt — und ich durste rhu nicht einmal
warnen , ich mußte aushalteu aus dieser Folter !

„ Herr Claudius mißachtet den Adel, ja , er haßt
ihn !" fuhr sie fort . „ Er ist selbstverständilch zu ein¬
flußlos , um an dem Bestehenden rütteln zu können ; aber
wo es in seine Hand gelegt ist , das Erstarken der Aristo¬
kratie zu verhindern , da tut er es uns allen Kräften , ja ,
eben in diesem Punkte scheut er selbst den Betrug nicht . . .
Hoheit , mit meinem Bruder tritt ein neues Adelsgeschlecht
in das Leben . Aber Herr Claudius will das Wappen¬
schild an dem alten Krämernamen nicht dulden .

"

Das Gesicht der Prinzessin wurde plötzlich weiß
wie Wachs . Sie hob hastig die Hand und deutete nach
Lothars Bild . „ Und weshalb wollten Sie mir das alles
gerade unter dem Schutze dieser Augen sagen ?" stieß
sie mit völlig veränderter heiserer Stimme heraus .

„ Weil es die Augen meines liebeil Vaters , sind — -

Hoheit , ich bin seine Tochter !" -
Tie Prinzessin taumelte zurück und hielt sich an der

Tischecke. . , .

„ Lüge, abscheuliche Lüge ! . . . Sagen Sie das nicht eingescgneter, rechtmäßiger Ehe hat er in
noch emmal !" schrie sie ans - wie entschlich verändert ^ er Karolinenlust gelebt — da sind wir geboren .

"
Und wer war die Glückliche , die er so heiß geliebtsich das liebliche Gesicht , wie hart und eckig hob sich

-der drohende Arm ! — „ Ich dulde keinen Flecken auf
seinem Namen ! . . . Claudius war nie verheiratet , nie
— das weiß die ganze Welt ! . . . Er hat nicht einmal
geliebt, nie geliebt — o mein Gott , mur diesen einen
Most raube mir nicht !" '

„ Hoheit" — ' -ft
„Schweigen Sie ! . . . Wollen Sie ' wirklich behaupten ,

. aß er sich vergessen habe, der stolze, unnahbare Manu ?
. . . Und wenn — o Gott im Himmel , es ist ja nicht

wahr — aber wenn auch , möchten Sie in der Tat auf
Neckte pochen , die Sie einer augenblicklichen Verirrung /
nicht aber der Liebe danken ? "

Mit welch beißendem Hohn warfen die schmerzhaft
- lackenden Lippen diese Worte hin ! . . . Charlotte war
prachlos vor Bestürzung in sich zusammen?,rsiiukeu ; die
8eleidiguug aber traf sie wie ein Schlag in das Ge-
cht und gab ihr die Fassung zurück .

„Er habe nie geliebt ?" fragte sie . . „ Wissen Hoheit
acht , weshalb er freiwillig in den Tod '

gegangen ist ?"

„Aus plötzlicher Schwermut — fragen Sie alle,
ie ihn gekannt haben, " murmelt ? sie und legte,die Hand
ber die Augen .

„ Ja , er war krank, er wahnsinnig vorftVerzweif -
mg über ' den Tod — "

. - .
„ lieber wessen Tod ? Ha, ha, ha !"
Charlotte sank abermals auf den Boden und umfaßte

nit hervorstürzenden Tränen namenloser Angst die Kniee
er/Priuzessiu .

„ Hoheit, ich beschwöre Sie , hören Sie mich unr¬
einen Augenblick noch ruhig an !" flehte sie . „ Ich muß
sie Wahrheit sagen, schon um meines Bruders willen,
oeyn ich darf nicht dulden , daß

'Sie in dem Glauben
w -r seien nicht vollbür-tige

'KD . . - Lvch - r
e > < lau iU ' war verheirat, " — ,itt . geheimer , aber von

hat , daß er um ihretwillen gestorben ist ?" fragte die
Prinzessin mit unheimlicher Ruhe .

„ Ich finde nicht den Mut , ihren Namen auszuspre¬
chen," stammelte Charlotte . „ Hoheit haben meine Mit¬
teilungen zu ungnädig aufae -

. . Ich weiß es, Sie
werden den Namen nicht i , anhören —"

„Wer sagt Ihnen de u o, . , Fräulein Claudius ?"

unterbrach sie die Prinzessin , sich hoch aufrichteud —
die letzten Worte Eharlottens hatten genügt , den ganzen
Fürstenstolz

' in ihr wach zu rufen . — „Sie sind auf
falschem Wege, wenn Sie meiner augenblicklichen Hast
tuen anderen Grund , als den einer maßlosen Uebcr-
aschung zuschreiben! . . . Was geht es mich schließlich' n , wer die Frau gewesen ist ? . . . Ich würde es Ihnen

wlasseii , den Namen zu neuneu , wenn ich nicht gerade
beweisen möchte , daß ich ihn sehr rulsi g, anhöreu
kann ; und somit befehle ich Ihnen , Ihre Bekenntnisse
mit dem Namen zu schließen !"

„Nun denn , ich gehorche Hoheit ! . . . Tie Frau
war die Prinzessin Sidonie von K.

" —
Sie hatte sich vermessen, die stolze Fürstin ! Sie hatte

gewähnt , sie könne das verächtliche Lächeln auf den
Lippen fcsthalten , das Blut gebieterisch in die Wangen
' <Mwörcu , wie auch der Name lauten mochte und
fttrt fiel er wie ein Blitzstrahl auf ihr Haupt , und sie
ftLk mit versagenden Blicken an die Wand zurück und
stSh' te «» ' !, als sei ihr ein Messer durch die BruS ge
stoßen vvnben . ^ . . .

„Das ist wohl der grausamste Betrug , dsn j,
Fraiwuherz verfallen mutzte !" hauchte st«,

'
Charlotte wollte sie stützen. . ^ ^
„Fort ! Was wollen Sie ?" zürnte sie mch West dtz

Hände de« llmge" mAG , „ Ein Dämo - vnG
Ihnen dr >, lcufl - A - , E An Angegeben haben , >nü >
gerade mich zu Jh . e - - - - -- —Au zu machen ! . . .

"
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und wünsche zitG ^ U , daß Ihnen baldige Wi . derherstel -

lung beschieden sein möge . Er erhalle We uns und
dem Vaterland ! Mit Przl -lchem Gruß Ihr wohlgeneig¬
ter König Wilhelm .

Tiefes Telegramm hat aber den Feldmarichall im
Leben vielt icht nicht wehe erreicht , denn abend ? 10 Uhr
ist er seinen Verletzungen ^ erlegen nnd kurz ve>r ihm
der Hauptmann von Treßler .

Es kann kein Zweifel sein , daß die Ermordung
des deutschen Vertreters bei der Sovjetregiernng in Mos¬
kau, des Grasen Mirbach i6 . Juli ) und des General -

seldmarschalls von Eichhorn in derselben Brutstätte
ausgeheckt worden ist . Ter 23jährige Mörder , der
aus dem Gouvernement Njäsan stammt , gab bei seiner
Vernehmung an , ec sei am 29 . Juli in Kiew einge -

troffen , um im Anstrag eines kommunistischen Aus -

schuiseS in Mvsiau den Feldnrarschall zu ermorden . Tiefe
„kommunistischen Au s tzüss .

"
s . wie alle Bestrebungen im

eh in l gen rusi sch . n n -. mch . die g gen die bolschewistische
Sovielregie , nng gerichtet sind - vom blutrünstigen ^ er¬
ror bis zu den reaktionärsten Zartsten — erfreuen sich
der liebevollen Betreuung durch die Entente , die alles
daran seht , um die Regierung in Rußland zu ent¬
fernen , die den Frieden von Litauisch Brest geschlossen
und damit das Ausscheiden Rußlands aus der Kriegs -

gemeinschast der Entente vollzogen hat . Rußland wie¬
der in den Krieg - ineinzutreiben - - auch wenn es dar¬
über voll nos gan zu .Grunde ginge ' - nnd von neuem
eine Ostfront zu swa en , ist seit dem Friedensschluss
das eifrige Bemühen Wilsons , Lloyd Georges und Ele -
menceaus g . w se » . L ion ist di sen Gewaltmenschen die
Arbeit nicht geirn r . n . Lange Heck Japan sich gesträubt ,
vom fernen O en H - . iuzugreiseu und heute weist man
noch nicht bestimmt . >v,r .- es mit der von der Entente ver¬
langten „ Unters il ' mn e der Tschechen" eigentlich bezweckt.
Tie Sovjetrrgirrung selbst beharrete allen Lockungen und
Drohungen der Entente gegenüber auf dem Widerstand
gegen die Zumutung , den Krieg gegen Teutschland wi . der
aufzunehmen . Tagegen hals schließlich nur Gewalt und
- List . Von sich aus ist die Entente kaum imstande ,

wirksame Maßregeln gegen die Sovjetregiernng zu er¬
greifen , sie läßt das druck) andere besorgen , wie ja nun
endlich Japan , dem das durch eine Freundschdftsanleihe
ermunterte , ewig getdbedürftige China sich angeschloj -
len hat , dazu sich bereit erklärt haben soll . Aber im¬
merhin ist der Weg von Wladiwostok bis Moskau sehr
weit und die Verbindung sehr schlecht , das Wagnis
gegen ein geschlossenes Rußland wäre also immer noch
goß genug . Tie Expedition vom Eismeer her , wo
ie Engländer sich festg . setzt haben , findet am noT Heu

Winter eins bestimmt - ze
' t iche Grenze , außerdem i der

Widerstand Finnlands nicht zu unterschätzen . Darum
war für die Entente leine Zeit zu verlieren . Mehr als
die Macht mutzte die List , die bewährte Waffe der eng¬
lischen Diplomatie , arbeiten . Tie sozialistische Republik
der Bolschewiki sollte von innen ansgehölt werden . Eng¬
lisches und amerikanisches Geld rief die Gegenparteien
auf den Plan nno ihnen gegenüber haben die Sovjets
einen schweren Ttaud . Zugleich aber sollte zwischen der
Sovjetregierung und Teutschland selbst Zwietracht ge-
- it werden . Ein gutes Mittel hiezu wäre unter ande¬

ren Verhältnissen die Ermordung des amtlichen Ver¬
treters , des Reichs in Moskau gewesen . Gesandte sind
nach uraltem Völkeibranch unverletzlich nnd Verbrechen
gegen sie sind von je als besonders schwer betrachtet
und entsprechend geahndet worden . Tie Ermordung

-"es Grafen Mirbach hätte daher an sich wohl zu einen .
' schweren Konflikt zwischen Teutschland nnd der Sovjet ?
cepublik führen können . Aber die deutsche Regierung
wußte nur zu wohl , daß der Sovjet für die Bluttat
nicht ver ntlvv t ich zu machen irmr und ihn zur Rechen¬
schaft zu ziehen wäre ja gerade im Sinne der Entente -
Diplomatie gelegen gewesen . Tie eigentlichen Mörder
waren nicht zu fassen : sie entflohen , von irgendwelcher
Seite begünstigt , in die ukrainische Republik , eine Anzahl
Verschwörer wurde mir oem Tode bestraft .

Ter Plan der - Entente schien mißlungen . Aber die
Diplomaten der Entente sind konsequent . Gelangs in
Moskau nicht , so mußte man es wo anders probieren
nnd es gibt ja noch verschiedene andere hervorragende
Deutsche auf russischem Boden , an deren Leben und
Wirken dem Deutschen Reich viel gelegen sein muß . Einer
der hervorragendsten war Generalseldmarschall vonEich -
horn . Anfangs April 1918 war der in den Kämpfen im
Osten hochverdiente General in die Ukraine gesandt wor¬
den , um die junge Republik von den Bedrückungen durch
die bolschewistischen Bande » zu befreien . Es ist bekannt ,
wie meisterhaft Eichhorn in erstaunlich kurzer Zeit in
dem weitgestreckten Land Ruhe und Ordnung schuf, wie
« r das stümperhafte Konglomerat der sogenannten Rada¬
regierung durch die gutgefügte Regierung des Hetmans
Skoropadski ersetzte und durch weise Maßnahmen die
wirtschaftlichen Verbältnisse , b . sonders den Feldbau , der
Ukraine in gesunde Bahnen lenkte , sodaß die Bevölkerung
die deutsche Befreiung mehr nnd mehr als einen Segen
betrachten lernte .

' Das aber konnte der Entente nicht,
passen , umso weniger , als angesichts der sich änbah -
uenden Aussöhnung der Sovjctrcpub ' ik und der Ukraine
die erstere in der Ukraine eine Stütze gegen die Umtriebe
der Entente hätte finden können . —

Feldmarschall von Eichhorn ist der Bombe eines
Meuchelmörders aus dem Lager der Entente -Verschwö¬
rer in Moskau zum Opfer gefallen . Teutschland ver¬
liert in ihm einen hnvorragmden Feldherrn und Staats¬
mann , einen vorbildlichen Volksgenossen . Tie Entente
eber wird keinen Gewinn davontragen . Mus dem Blute
des Feldm .nscha l - und seinem g . treuen Adjutanten wer¬
den ihnen und dem Reiche die Rächer entstehen , wie
E ngland ans dem Mordanschlag gegen Sir Roger Case¬
in ent, den der englische Gcsandte in Ehristiania , Findlay ,
zn Anfang des Kriegs durch einen gedungenen Mörder
r solchen lassen wollte , keinen Nutzen gezogen , sondern
die irische Gefahr heraufbcschworen hat .

* *
Generalseldmarschall Hermann von Eichho rn ,

geboren 1848 zu Breslau , tvar bekanntlich mütterlicher¬
seits ein Enkel des scbwäbisckien Philosophen S (Helling

fsgeb . 1.17 .1 in Leonberg ) . Schon im Kriege von 1866
zeichnete er sich als junger Leutnant bei Königgrätz so
ans , daß ihm das Militärehrenzeichen 1 . Klasse ve'

liehen wurde . Im deutsch-französischen Krieg erwarb xr
sich da ? Eiserne Kreuz 1 . Klasse . Im Mai 19l4 hatte
der damalige Generaloberst von Eichhorn das Uug ' ück,
bei einer Trnppenbesichtignng mit dem Pferde zu stür -

> zcn , was eine gefährliche Lungenentzündung zur Folge
- hatte . Als dann der Krieg ausbrach , lag v . Eichhorn
'

noch auf dem Krankenbette . .Kanin genesen , eilte er zum
Heere iftid führte in der Winterschlacht in Masuren die
damals neugebildete 10 . Armee zum Siege . Tie Ernen¬
nung zum Generalseldmarschall erfolgte am 19 . Dezem¬
ber

'
1917 .
Berlin , 31 . Juli . ' Amtlich . ) Generalseldmarschall

von Eichhorn ist am 30 . Juli 10 1
'
che abends ruhig

entschlafen . Zu den scgiver. n Verwundungen der linken
Körperhälfte waren gegen Abend Hrrzlränipfe getreten .
Tie zur Stärkung des Herzens angewandten Mittel
vermocht . n nur vp '

. üb rg HM E lcicht ' rung zr schaffen .
Terpersönliche Abjut . -ut , Hauptmauu von Treßler
ivar ckurz vorher infolge des großen BlmVerlustes ebenfalls
verschieden . Tie ltnrersuchung hck b ' sher folgendes er¬
geben : Ter Attentäter nennt sich B oris Tenskio . 2"

Jahre . alt , Vertrauensmann der Links Lvzialrevolntiv -
Nären Partei in Moskau . Er will erst vvr einigen
Togen von dort nach Kiew gekommen sein , nachdem
er von dein Zentralkomitee seiner Partei den Auftrag
erhalten habe , den Generalseldmarschall . zu töten . Er
sei zu diesem Zweck mit einer runden Bombe , einem
Revolver nnd Geld ausgestack . i worden .

Der Weltkrieg .
WDB . Großes Hauptquartier , 3H Juli . (Amtlich . )

Westlicher Kriegsschauplatz :
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht :

In Flandern sehr rege Erkniidnugstätigkeit . Bei
erneuten feindlichen Vorstößen gegen Merris blieb der
Ort in Feindeshand . 'Nördlich von Albert und südlich
der Somme am frühen Morgen starker Fenerkampf .
Tee Tag veckies rnh

'
g .

Heeresgruppe seutscher Kronprinz :
Ans dem Hanpikampfseld des 29 . 7 . zwischen H ar -

>e nnes und westlich von Fere en Tcndenois blieb ge¬
stern die feindliche Infanterie nach ihrer Niederlage
am 29 . 7 . untätig . Vor Savonay wurde ein heftiger
Tei '

angr fs des Feindes abgewies e n . Zwischen Fe
en-Tarkenois und dem Menniere -Wald stü . mten Fra » -
zosen und Amerikaner gegen 'Mittag erneut -

tiefer G . iederung an . Ihre Angriffe si nd blutig g l¬
iche itert . Auch im Walde selbst brach sechsmal wie -

rtzolter Ansturm des Feindes zusammen . Unsere Infan¬
terie stieß dem geschlagenen Feind vielfach nach nnd
fette sich im Borg lande ih . ee Lätzen fest. Oestlich von

Fere -en -Dardenvis erneuerte der Feind am Abend nn
während der 'Aach : ohne Erfolg seine v e r l n st r e i cb e i
Angriffe . Ebenso scheiterten feindliche Tcilangrisf
b > i Romigny .

Wir M ' ch . en in den Kümpfen der letzten Tage mch
als 4000 Gefangene . Tamit steigt die Zahl der sei
15 . Juli gemachteil Gefangenen auf mehr als 24 000

Gestern schossen wir im Luftkampf 19 feindlich
Flugzeuge ab . Leutnant Löwen Hardt errang sein .)
47 . und 48 . , Leutnant Bolle stinen 27 . Luftsieg .

Ter Erste Genemlqnartierineister : Lndendorff .
*

' Zn einer schweren Niederlage für die feindlichen
Heere ivnchscn sich die Kämpfe vom 29 .

'
Juli aus . Tic

Verluste der Feinde waren ungeheuer und die Opfer völlir
nutzlos gebracht . Tie deutschen Stellungen no rden nickst
nur durchweg behmpkt , sondern unsere Trappen dran¬
gen verschiedentlich dem unter dem niederschmetternden
Eindruck der bäitzgen Verluste weichenden Feind bis in
seine eigenen Stellungen nach , und so haben die Deut¬
sch Y .in der Bert ioigung in den le cken Tagen d . n An -

» >- - - - - - /-E . '
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küchcn, 300 Tanks , 3000 Loromotiven , 21000 Eisen -
babnivagen , 60 000 Fahrzeuge . Die Zahl der im 4 .
K . ipgsjähr - gemachten Gefangenen beläuft sich auf 838 5, ' 0 .
Somit hat die gesamte Gesangenenzahl die Höhe von
n .Bezn 310 Millionen erreicht .

Ter Pariser „ Temps " meldet and Nenyork . Kriegs -
mi i ee Barer habe beschlossen, Negerinnen zur K .-anken -
pf eg ' in den amerikanischen Ansb ' ld ng lagern in Frank¬
reich zn verwenden , in denen sich Neger befinden .

Der Krieg zur See .
Berlin , 30 , Juli . Im Mütelmeer wurden o Damp¬

fer von zusammen rund BRT . versenkt .

mit Ausnahme eines Teilangriffs bei Saponäy (3 Klm .
nordwestlich vvn Fere ) , der aber glatt abgeschlagen wurde .
Mit erstaunlicher Hartnäckigkeit nahm der Gegner die
Kämpfe beim und im Menniere -Wald , die ihm am 29 .
Juli schon so schivere Opfer gekostet hatte , wieder auf .
Ziesgegiiederck prallten die langen Slurmwellen dcr Fran¬
zosen und Amerikaner wieder an , ein prächtiges Ziel für
unsere Geschütze nnd Maschinengeivch e . Bis in die Nacht
hinein wurden die e nz tuen Angriffe fortgesetzt , ein blu¬
tiger Tag für die Entente .

Zur Erinnerung an die Zeit des Kriegsanfai . gs
entfacket der Feind neben den „ Entscheidiiiigsoffensiven "
zwischen Soi -sens und Reims auch eckte gesteigerte Offen¬
sive in der Lust auf die offenen Städte des deutschen
Landes . Bis nach Ltnttgart ist in d . r Nacht zum Mitt¬
woch ein feindliches Fliegergeschwader vorgedrungen , vlme
jedoch viel Schaden zu stiften ; die Flugabivehrgeschütze
taten ihre Schuldigkeit .

Lie Leist - ustror Los deutschen Heeres wäh¬
rend des vier -en Kriegsjrhrs kommen in folgenden Zah¬
len zum Ausornck : Ten Feinden wurden entrissen und
von deutschen Truppen b s tzt im Osten 198 276 . Oiiad - at -
lilvmcter , in Italien 11423 Onadralkilometer , an der
Westfront u323 Onaorarkilometer (das geräumte Gebiet
an der Marne ist abgerechnet ) , im Gano .en 218 002
B . nadrattclvmet r . Zeener halsen unsere Truppen vom
feinde - lizw . von räub . rischen Banden säubern in Finn¬
land 3/6 602 Onadratkilometet , in der likraine 452 033^ nadrattilometel , in der Krim 27 727 Quadratkilometer .
^ >il Beute wurden eingebracht 7000 Geschütze, 24 600
Maschinengewehre , 751972 Gewehre , 2 867 500 Schuß
Artillcriemunition , 102 250 900 Schuß Jnsanteriemuni -
tion . 2000 Mua ^ euqe , 200 Fesselballone , 1705 FAo -

Ner . es vom Lage . > 7 ^
Fliegerangrisfe .

G . K .G . SLnttgavt , 3l . Juli . In vergangener
Ae.

'
y : griffen feindliche Fl eger Stuttgart an . Turch

.äe abgeivorsenen Bomben ivurde einiger Sachschaden
vennsacht : . vertevt ivurde niemand . Auch im Enztal
rme e .i ciltzg : Bomb n abg . iv . r

' ea , die fäm . lich aus frci . s
tz elv ficken , ohne einen Suaden anzurichten .

Stuttgart , 30 , Mir . In vergangener 'Nacht warf
ein feindlicher Flieger einige Bomben aus ein Tors
-m nüc t - b gi cher Schiv rz :eal > . Ti - Bontb il f e en
sämtlich in ne angrei ' zendeii Wal ungen . Ve >letzt ivurde
niemanv .

Ter 75 . Geburtstag des Reichskanzlers .
Berlin , 3 ! . Juli , Tie Nordd . Mg . Ztg . widinet

em Rcichskanz er Grasen Hertling zu seinem moraigen
c5 . (Geburtstag einen ^ ' earüßnnasartikel , ivo . in

stellten .
Di ' Kand ainr Kühlmann .

Berlin , 3l . Juli . Tie „Freis. Ztg .
" erklärt die

Nachricht der „ Voss , Ztg .
" von der ReichstaMäntzidatnr

Kühlmanns ü ' unzutr ss nd . Ktthlmann sei nicht M .t -
glied der Fortschr . VrlKp .irtei .

Tie ?lns auschgefangenen .
Konstanz, 3l . Juli . Gcsterir vormittag 10 Uhr

traf der zwecke Zug mit 750 deutschen Kriegsgefangenen ,
die über 18 Monate in fcanzöjischer Gefaiigenschafl wa¬
ren , hier ein . Bei dem festlichen Empfaug hielt der
Großheizog von Baden eine Ansprache und verlas den
Willkommgruß des K rise - s und der Kaiserin . Ter nächste
Transport wird voraussichtlich am 10 . August kommen .

Singen , 31 . Juli . Morgen trifft der erste Trans¬
port der aiifgrniid des Berner Abkommens freigeworde¬
nen deutschen Ziviliuterniertcn aus Frankreich Per ein .

Die Stimmung in Irland .
London , 31 . Juli . Daily News erfahren aus

Dublin , daß der Pater Oflenngan , Pfarrer zu
Eroßna , der stellvertrctender Präsident des Siim -Feiner -
klnbs ist, von dem zuständigen Bischof seines Pfarramts
enthoben ivurde . Ais der nenernannte Pfarrer vor der
Kirche zu Croßna eintraf , nur die Messe zu lesen, war
die Kirche verbarrikadiert . Er stieg durch das Sakristei -
fenstcr ein und las die Messe . Als er aber die Kirche
verließ , fand er draußen die Gemeinde versammelt . Diese
erklärte , nicht dulden zn wollen , daß Messen gelesen
würden , bis Ofleiiagan znrückkehre und verrammelte da¬
rauf alle Kircheiltl

'lren und Fenster .

Die Ereignisse im Osten .
Paris , 31 . Juli . Der „Matin " meldet aus Stock¬

holm , in Moskau sei die Lage sehr ernst . Tie Gefäng¬
nisse seien von Verhafteten überfüllt . Ein Aufstand gs-
gen die Bolschewik ! sei wahrscheinlich .

Wladiwostok, 31 . Juli . (Reuter . ) Tie Tschechen
haben Simakvwka , 210 Kilometer nördlich von Niko -
lajewsk , besetzt und viel Kriegsmaterial erbeutet .

Jekalerinenburg iß von den Tscherho Slovaken ge¬
nommen worden . Tic bolschewistische Presse schlägt Alarm
nnd ruft zn den Waffen .

Moskau , 3l . Juli . Tie Tschechen haben in Omsk
und Kurgan die Mobilmachung der* Jahrgänge 1917
nnd Knrgan die Mobilmachung der Jahrgänge

'
l917/Z0

beto -' len ( !) trotz des Protestes der Arbeiter nnd Bauern .
Kiew , 3l . Zur Tie tschechischen und slowakischen

Truppen ( die - Fahnenflüchtigen aus dem österreichisch -
nngarischen Heer . T . Schr . l werden auf 40 bis 60 000
Mann geschätzt . Sie halten die Gebiete beiderseits des
Ural besetzt . Etwa 15 000 Kosaken des Generals Tutow
sind zn ihnen gestoßen . Tie Tschechen suchen mit den
Vetbandstrnppen in Archangelsk und an der Murman -
küste 15 bis 20 090 Mann , meist Engländer ) Fühlung
zn bekommen . Tie japanischen Trnpmn s - ssni sM- in
per tscmgchnrei in Vor «. gesept a>uce >. a



Die Eholera .
Kotvrio , 3>>. Juli . Tie Zahl der Chaleraerkrankun -

gen in Petersburg nimmt noch dauernd zu . Wie die
„
'
Baltisch -Litauischen Mitteilungen " der „ Now Petr Ea -

Wa " entnehmen , wurden am 20 . Juli 170 Fälle , am
Agenden Tage 200 Fälle registriert .

Baden .
(-) Karlsruhe , 31 . Juli . (Der Bohnenver¬

sand in Baden . ) Vor einiger Zeit schon war au
geordnet worden , daß in den KommunalverbandSbezirke »
Konstanz -Land , Breisach , Emmendingen , Heidelberg -Land
und Mannheim -Land Bohnen nur mit Genehmigung
der bad . Gemnseversorgnng in Karlsruhe und der von

ihr beauftragten Stellen abgesetzt werden dürfen . Ta es

sich inzwischen gezeigt hat , daß nach den Ernteans -

sichten die ausreichende Versorgung der badischen Kom¬
munalverbände niit Bohnen seitens der bad . Gemüsever¬
sorgung nur bewerkstelligt werden kann , wenn der Absatz
und die Bersanderlaubnis nach einheitlicheren Grund¬

sätzen geregelt wird , ist nunmehr angeordnet worden ,
daß die Beförderungsscheine für alle Sendungen von

Bohnen von mehr als 5 Kg . ans den angegebenen
Kommunalverbandsbezirken nach badischen oder außer -

badischen Orten in Zukunft ausschließlich bei der Geschäfts¬
stelle der bad . Gemüseversorgung in Mannheim nach¬
zusuchen sind . Für Sendungen von nicht mehr als
5 Kg . grünen Bohnen , die vom Erzeuger direkt au den
Verbraucher abgesetzt werden , bedarf es nach wie vor kei¬
ner Beförderungsscheiue .

(-) Kehl , 31 . Juli . Tie Nichtbeachtung der für
Fliegerangriffe erlassenen Vorschriften hat über eine
hiesige Familie . schweres Unglück gebracht . Tie 25jah --

rige Tochter eines hiesigen Bürgers stellte sich kürzlich ,
als feindliche Flieger die Festung überflogen , vor die
Ladentür , um nach den Fliegern Ausschau zu halten .
In demselben Augenblick wurde das Mädchen von einem
Sprengstück eines Abwehrgeschosses getroffen und sehr-

schwer verletzt . Möge dies zur Warnung dienen !
Singen , 31 . Juli . Morgen trifft der erste Trans¬

port der aufgrund des Berner Abkommens freigeworde¬
nen deutschen Zivilinternierten aus Frankreich hier ein .

(-) Meßkirch, 31 . Juli . Vor wenigen Tagen wurde
auf dem hiesigen Bahnhof die Geldbörse einer Tame
aus Heidelberg gefunden , in der sich ein nicht uninter¬
essantes Verzeichnis von Lebensmitteln befand , welche
die Dame in den letzten Tagen zusammengetragen und
nach Heidelberg abgeschickt hat . Auf dem Verzeichnis
standen u . a . : 4 Pfundballen Butter , zu 28 Mk . , zwei
Pfd . Tafel -Butter zu 16 Mk . , 30 Eier zu 12 Mk .,
3hz Pfund Schinken zu 52 .50 Mk .

— Der Monat August , der zweite Hochsommer¬
monat , nimmt heute seinen Anfang . Er ist dem großen
römischen Kaiser Augustus zu Ehren benannt und trägt
die deutsche Bezeichnung Erntemonat . Zwar hat die
Ernte ihren Anfang schon im Juli genommen , aber im
August ist doch die eigentliche Zeit der Weizen - und
Haserernte . Dazu sind allerdings schöne und sonnige
Tage notwendig . Aber schon geht .es im August mit dem
Sommer zu Ende . Tie Tage werden bereits kurzer und
wenn erst die Körnerfrucht heimgebracht ist, hat die Natnr
draußen von ihrem sommerlichen Bild verloren . Der
Wind weht dann über kah

'
e Stoppelfelder und farben¬

prächtige , aber duftlose Herbstblumen künden das Ver¬
gehen der Sommerpracht . Siörche und Schwalben treten
gegen Ende des Monats ihre Reise nach dem Süden
an . Als Steruschnnppenmonal ist der August schon seil
Jahrhunderten bekannt . Am reichsten fallen die Stern¬
schnuppen um den 10 . August , den LaurentinStag . Eine der
Bauernregeln sagt : WaS der August nicht kocht läßt der
September nngebraten , eine andere : Schön Wetter zu
Mariä Himmelfahrt ( 15J verkündet Wein von bester
Art . Wenig erfreuliches bringt uns der August -Anfang ,
da an seinem ersten Tage neue Steuern , darunter die
Umsatzsteuer , die erhöhten bezw . neuen Reichsstempelab¬
gaben und die erhöhten Wechielstempelgebühren in Kraf
/ reten .

— Preisausschreiben für Ersatzmittel . Tie
Kriegsleder - Aktiengesellschaft , Berlin W . 9, Bndapester
Straße 10/12 , erläßt ein Preisausschreiben , in dem drei
Preisaufgaben zur Gewinnung von Ersatz - und Slrek -
kungsmitteln für Tran , Chromsalze und Pflanzliche Gerb¬
stoffe für die Herstellung von Leder gestellt werden .
Für die beste Lösung der drei Aufgaben werden je zwei
Preise ausgcsetzt , ein erster Preis von 20000 Mark und
ein Zweiter Preis von 5000 Mark . Tie Arbeiten müssen
bis 31 . Dezember 1018 an die Direktion der Kriegsleder -
Aktiengesellschaft eingesandt sein .

— Spielmaren sind Gegenstände des täg¬
lichen Bedarfs . Nach den Mitteilungen des Kriegs¬
ernährungsamts sind Spielwaren , für die bei dem grö¬
ßeren Teil des Volks , insbesondere bei Kindern , ein regel¬
mäßig wiederkehu »des Bedürfnis vorliegt (Gesellschafts¬
spiele wie Lotto , Geduldspi le, Musikinstrumente , Mund¬
harmonikas , Puppenstuben , Puppenwagen usw . ) zu den
Gegenständen des täglichen Bedarfs zu zählen , sofern es
sich nicht um besonders wertvolle Ausführungen und
Luxusgegenstände handelt . Uebermäßige Preisforderun¬
gen werden daher als Wucher bestraft .

— Sofort ' Einfordernng der Kleiderbe -
stnndsliste . Irrtümlich ist in der Presse die Meldung
verbreitet - worden , daß die von der Reichsbekleidungs¬
stelle angeordnete Einsorderung der Bcstandscrkläruugen
durch die Kommunatveibäude erst nach dem 15 . August
stattfinden soll . Ter 15 . August ist die letzte Frist znr
Ablieferung der von den Kommunalverbänden gesam¬
melten Anzüge . Tie Kommunalverbäude müssen sofort
und ohne Verzug die Bestandserklärungen von ihre »
abgabefähigen Einwohnern ei '. fordern , die bk her freiwil¬
lig dem Aufruf zur Abgabe eines getragenen Anzuges
ngch nicht nachg . kommen sind .

Württemberg .
(- ) Stuttgart , 30 . Juli . (Eine Erbsenanfra

g e . ) Ter Abgeordnete K örne r (B . K . ) hat folgendc
" '» frage ein gebracht : Ist dem Minister des Innern be¬
gannt , daß unter den Landwirten in Oberschwaben grw
Unzufriedenheit darüber herrscht , daß sie für ihre Erbsen -
lieferunqen ( grüne Erbsen ) nur einen Höchstpreis von
22 Pfennig für das Pfund erhalten , während dieser im
übrigen Deutschen Reich für die Erzeuger wesentlich höher
ist '? Billigt der Minister den überaus großen Unter¬
schied zwischen Erz uger - und Kleinhandels - Höchstpreisen ,
der für das Pfund Gemüseerbsen 13 Pfennig - - 60
Prozent beträgt ? Kann der Minister nicht darauf hin¬
wirken , daß unseren württembergischen Landwirten die¬
selben Preisen bezahlt werden , wie sie die anderen Erzeu¬
ger im Deutschen Reich , insbesondere im Nachbarlande

! Baden erhalten , oder könnten nicht wenigstens für Erb¬
sen , die nach anderen Bundesstaaten gesandt werden , die
dort geltenden Höchstpreise b " ahlt werden ?

(- ) Neuhansen a . F . , 30 . Juli . (Besitzwechse l . )
Das Geschäft der Fildersauerkrautfabrik von Gustav Som¬
mer hier ging durch Kauf an die Fildersauerkrautfabrik

^ in Bernhausen um den Preis von 90000 Mark über .
^

Das Krantgeschäst wird hier eingestellt . Das Fabrikge¬
bäude selbst nebst einem schönen Wohnhaus wurde von

^
der Firma Rapp n . Cie . in Stuttgart um den Preis

! von 47000 Mk . erworben . Diese Firma wird , wie
j die „ Eßlinger Ztg .

" hört , in den Gebäulichkeiten einen
chemischen Betrieb eröffnen .

(- ) Waiblingen , 30 . Juli . ( Hohes Alter . )
Stadtpfarrer a . D . Julius Abel , der hier im Ruhestände
lebt , vollendet morgen sein 85 . Lebensjahr .

(- ) Terendi - gen , 31 . Juli . (Die Diebes -
bande . ) In Kr Maschinenfabrik sind einem Fabrik¬
meister 5 —600 Mark und im nahen Weilheim dem
Bahnvorsteher die Kasse geraubt und feine Hühner abge¬
schlachtet und gestohlen worden .

(- ) Baihingen a . E . , 31 . Juli . (B e si tzw e ch s el )
Tie der Amtskörperschaft gehörige Seemühle mit gro¬
ßem Areal wurde um 120 000 Mark von der Firma
Steinwerke E . Baresel -Vaihingen - Enz — Stuttgart erwor¬
ben .

(- ) Glatten , OA . Freudenstadt , 31 . Juli . (Wahl . )
Zum Ortsvorsteher wurde Wilhelm Korn , Verwalt
tungskandidat in Brackenheim mit 61 von 116 Stim¬
men gewählt .

(- ) Geislingen -St . , 31 . Juli . (Verunglückt . )
Gestern vormittag wurde der 54 Jahre alte Streckenar¬
beiter Jakob Bitzer von Tailfingen . OA . Balingen ,
vom Schnellzug ersaßt und seitwärts geschleudert ; er war
wsort tot .

(- ) Laupheim , 30 . Juli . ( Einbruchsdieb -
tahl . ) In der G .mossenschJ ' smolkerei in Rot hiesigen
Dberamts wurde eing . brochen und dabei 30 Pfund Butter ,
- 0 Laibchen Backsteinkäs , 3 M Pfund Rindfleisch und
-00 Ma . k Barg lv entwendet .

Landtag .
Erste Kammer .

Stuttgart , 30 . Juli .
2 » der Abendsitzung wies Konsistoriaipräsident v . Zeller

die iu der Zwesten Kainner von sozialdemokratischer Seite ge¬
machte Anschuldigung , als ob die Geistlichen die Diener der
Kriegshetzer feien , mit aiier Entschiedenheit zurück . Es kamen
Fingen über Pstege der Kunst , in Kirche und Schule , bessere
Kirchenheizung , Einheitsschule , Volkshochschule , Schulferien zur
Sprache .

Zweite Kammer .
Stuttgart , 30 . Juli .

Die Zweite Kammer hat in ihrer heutige » Sitzung in ersterund zweiter Lesung das Gesetz über die Ve rlange r un g de r
Wahlperiode der Etändekammer ( um ein Jahr ) mit 78
oegen 3 Stimmen (der Soz . Bereinigung )

'
angenommen .

Die Zcnirumsiraktion hat an
'
die Minister der Justiz und

, . s Inner .> eine Anfrage Uber Veräußerung von land -
i rt s ch ; I l i ch e n G ru n 0 st ü ck e n gerichtet . Die Anfrage

n nadele sich auf eine Anordnung des Stellv . Generalkommandos
des 13 . Armeekorps , die den Answüchsen , die im Güterhandei
h roorgelreten sind , entgegenwirken will . Abg . Bolz glaubt ,die Berka » ss - Genehniignng des Bezirksrats genüge , uni

'
Aus -

wüchse» entgegenznlreten ; die Bekanntmachungen des Stel . n . Ge -
u . raikommandos gehe» weit über das Ziel hinaus und r . rur -
sti .hen eine unnö . ige Verzögerung des Grunüstückshandcls und
Belästigung des Publikums wie der Behörden .

Minister des Innern v, Kühler erwiderte , daß beim Mi¬
nisterium des Innern , bis jetzt noch keine Beschwerde » im In¬
stanzenweg eingegnnge » seien . Das Ministerium habe erst durch
die Verhandlungen in der Stiiiidcversammlung Mitteilungen er¬
hallen , daß Beschwerde » vorliege » , die aber in entgegen ge¬nfer - Richtung zu den Ausführungen des Abz . Bolz

'
liegen , daß

saßt . Hierauf sprach der Laudtagsabgevrbnete sa Iller über die
, ,Zuku » ft des Klci » haudeis ii >id d e s H a n d iv c r k s " .
Sofort nach dem Kriege werde unter dem Einstutz sinkender
Löhne bei wohl noch längere Zeit hoch bleibenden Lebensmittel -
preisen mit einem starken Anschwellen der Konsumvereine und
Warenhäuser zu rechnen sein . Als wichtigste Maßnahmen an )
dem Gebiet der Selbsthilfe der Gewerbetreibenden 'kommen sti
Betracht Einkaufs - und Lieferungsgenosseistchnften sowie die Ra¬
battsparvereine , die nach dem Krieg größere und -

schwerere
-Auf¬

gaben zu erfüllen haben werden , als vorher . Von der wlri -
schaftlichen Neuorientierung werde der Mittelstand wenig Gutes
za erwarten haben .

st Kurzer Wochenbericht
der Preisberichtsstelle des Deutschen Landwkrtschaftsrat »

vom 23 . bis 29 . Juli 1918.

beiter erlassenen
-
Bestimmungen nach Eintritt des Fri 'edcnszu -

standes im Osten noch in Kraft sind . Da von einander abwei¬
chende Entscheidungen dieser Frage leicht zu Unruhen ln der
polnischen Arbeiterschaft führen könnten , wlrd daraiff hinge -
wiesen , daß die Friedensschlüsse von Litauisch-Brest sich nur
auf die Sovjetrepublik Rußland und , auf die Ukraine beziehen ,
nicht aber auf die sogenanulen Randstaaten , insbesondere nicht
auf Polen und Litauen . An den Verhältnissen der aus den
Randstaaten stammenden Arbeiter wird daher durch den Gkn -
trlkt des Friedenszustandes tm Osten nichts geändert . Dle mit
russisch-polnischen Arbeitern auf Kriegsdauer abgeschlossenen Ar¬
beitsverträge sind als fortbestehend anzusehen . Ebenso gilt das
Verbot dauernder Rückkehr in die Heimat . — In der Schweiz ,
setzt« der Regicrungsrat den Beginn der Ernte für Frühkar¬
toffeln auf den 22 . Juli fest, und die Höchstpreise auf 34 Rap¬
pen per Kilogramm --- 27 Pfg . bei direkter Abgabe an den
Bezüger am Wohnort und 35 Rappen --- 28 Pfg . für Wieder¬
verkäufen nebst den Transportkosten . Für Lkuantitäten unter
10 Kilogramm beträgt der Preis 40 Rappen — 32 Pfg . Für
Lieferungen außerhalb der Gemeinden oder des Kantons be¬
darf es einer Bewilligung durch die Kain , -ale Kariofselzen -
' " le.

Eisenbahnunglück . Das schwere Unglück , von dem der V - Zuo
Schneidemühl - Berlin am Dienstag vormittag bei Eurkow be¬
troffen wurde , ist wahrscheinlich dadurch veranlaßt morden , daß
eine Kölbenstanae der Maschine eines Güterzugs , der ln ent¬
gegengesetzter Richtung an dem 1) - Zug vorbeifnhr , abbrach und
entweder das nächste Gleis beschädigte oder in die Räder der
O -Zugmaschine geriet , wodurch diese entgleiste . Der Schnell¬
zug war in voller Fahrt . Neun Wägen griiven sich in den
Kies ein , zwei stürzten über die Böschung hinunter und wur¬
den völlig zertrümmert . Fünf Wagen verbrannten durch Ex¬
plosion der Gasbehälter . Der Schlafwagen , zwei Wagen

es nämlich trotz der Genehmigungspfltchten
'

vicisach zu Miß -
bu nchen gek nimm fei , daß Einzelne landmirischastliche Gruiid -
' ncke an sich bringen und ans diese Weise Grundeigentum er-
w . r . en . Er werde ans eine Vereinfachung und Beschleunigung
l s Verfahrens hinwirken . Die Stückkäufe unter 3 Hektarvon der Genehmigung frei zu lassen , sei er nicht in der Luge ;dies wäre gefährlich vom Standpunkt der landwirtschaftlichen

ierejsjni und der Sicherung der Boiksernährung aus . Für be -
iv id . re ' Fälle könne der Bezirksrat durch das Oberamt ersetzt
w . r . en . Iustizininister Man dry schloß sich diesen Ausführun¬
gen an ; nieder auf dem Gebie , der streitigen Gerichtsbarkeit
» och der Strafrechtspflege seien ihm Mlßstnu 'de bekannt ge¬worden . Nach einem Anirng Gröber wurde ln öle Beratung
enigelreke» , wobei die Abgeordneten Bol ; (Z .) , Herrmann PB . ) ,Ströbel ( BK . ) , Sommer ( Z .) f Hnsel ( N . ) , Pflüger ( S .) und
der Minister des Innern das Wort nahmen .

Wür - t . Bund für Gewerbe und Handel .
(- ) Stuttgart , 29 . Juli . Im Siädtgartea fand gestern die

. -S . Mitgliederversammlung des Wurü . Buitdes für Gewerbe und
-Handel und daran anschließend der 14 . Verbnndstag der Rabatt¬
sparvereine des Landes statt . Nach Begrüßung durch den Bvr' sitzenuen, Kiiunnnnn E . R e m p p i s - Siuttgarl , erstattete Se

Krieges mehr und mehr durchgesetzt hat . lieber Z w a n g s
Wirtschaft oder fre ie Wirtschaft sprach Sraütver

'
vrd -

netcr Weber - Pforzheim . Nach den mehrjährige » kriegswirt

schäften abgewirtschaftet haben . Die Zwangswirtschaft imd d -
tt' lcn Verordnungen haben den Schleichhandel gezüchtet unü d .

.nechtsbegriffe verwirrt . Die Kaufmann,
'chaft erklärt sich mich

wie vor öerelt , an der Versorgung der Bevolkeriina niDnw !, Ken .

un er Ausnikrnnnen n nr _e >i : , . i !ii,,ttn cn

Klasse und der Postwagen erlitten geringere Beschä
'ökgungen .

Führer und Hetzer der Maschine konnten sich durch Abspringen
retten . Bis jetzt sind 40 Tote , 19 Schwer - und 2 Leicht¬
verletzte gezählt . Von dem Mikerzug entgleisten mehrere -Wä -
aen wovon 3 zerMimnerl -wurden .

Die Bedeutung des Kalks für die Ernährung . Kalk ist der
Hauptbestandteil des Stützgewebes der Knochen u . Zähne , Kalk in
Verbindung mit Phosphorsäure . Nu » verbraucht aber der Kör¬
per täglich die Stoffe , aus denen er besteht , und muß sie daher
auch täglich ersetzen. Früher ersetzte man den Kalkverlust leicht
durch den reichlichen Genuß von Milch , Käse , Kohlrabi , Sel¬
lerie , roten Rüben , Spinat , Kohl , Leber , Nieren , Hirn , Lungen¬
haschee. Bei der Kalkarmut der jetzigen Kost fallen aber diese
Zetlengerichte meist weg . Die Folgen davon sind ein rascher
Verfall der Zähne , Ausfall der Plomben , träge Verdauung ,
Ermüdungserscheinungen , die Zunahme der Englischen Krankheit
bei den Kindern : auch Zunahme der Lungenschwindsucht bei Er¬
wachsenen und Kindern . Denn die Lunge ist ein sehr kälkrekches ,
daher kalkbedürstiges Organ . In der Bolksüberlieferung gilt
E i er sch al e npu lve r als gutes Mittel gegen Lungenblutun -
gen . Jedenfalls ist es von Wichtigkeit , daß dem Körper die
nötigen Mengen

'Kalk zugesührt werden : Mittel stehen genug
zur Verfügung , teils unter den gewöhnlichen Nahrungsstoffen ,
teils unter den natürlichen Mineralwässern und Salzen .

Explosion . Auf dem Bahnhof in Schimonoseki ( Japan ) explo¬
dierte in dem Armenblick , wo der Erpreßzug aus Kioto etn -
traf , eine große Menge Munition . Man schätzt die Zahl der
Verunglückten auf 100— 150 , darunter viele Tote .

Dus läßt sich hören . In dem Fremdenbuch eines Berg -
Hotels , in dem sich die Gäste gern geistvoll verewigen , hat ein
Schneidiger seine Urwüchsigkeit mit folgendem Ausspruch charak¬
terisiert : „Ich liebe mir von allen Dingen öen Mrn . " Darunter
steht geschrieben : ,Mit Ihnen muß gut Kirschen essen sein !"

Zum Kapitel Schleichhandel . Wegen der Verfügung der
bayerischen Regierung , daß Gastwirte zu bestrasen seien , die
beim Erwerb von rationieren ! ' -ensmitteln für ihre Betriebe
die vorgeschriebenen Höchstpreis - öerschreiten , -» d der Besitzer
des bekannten Hotels „Zum Schottenhamel " in München den
Betrieb der Gastwirtschaft vom '15 . August ab bis auf weiteres
einstellen . ,
» 5 Millionen -Betrug . Die Leitung der Großen Berliner

s Straßenbahn hat berechnet , daß ihr durch Fahrkartenhinter -
' ziehung der Fahrgäste , die ohne Karte fahren oder in betrüge¬

rischer Weise eine Fahrkarte öfters benützen , ein jährlicher Scha¬
den von 5 Millionen Mark entstehe .

Schlimmer Mißbrauch . Die Berliner Polizei Kat die Ent¬
deckung gemacht , daß Führer von Kraftwagen mit Gastwirte »
eine Vereinbarung getroffen habe » , derzufolse sie nur Fahrgäste
mit solchen Karlen fahren , die von den Gastwirten um unge¬
bührlich hohen Preis verkauft worden sind,- andere Leute werden
abgciviesen , außer wen » sie ein besonders hohes Tiinkgeld ent¬
richten . Der Uebererlös der zu teuer verkauften Fahrkarten
teilen die Gastwirte mit den Krastwagensührern . Es ist mm
angeordnet , daß jedem Führer , dem eine solche Vereinbarung
nachgewiesen wird , der die Aufnahme eines Fahrgastes verwei -
' -' rt oder Trinkgelder fordert , die Fahre , lanbnts entzogen wird .

Brotwagendiebstahl . In Berlin wurde ein fahnenslüchtiger
Soldat verhaftet , der in vielen Fällen die Brotwagen von Bäckern
bestohlen hatte . Die Brotlaibe verkaufte er zu 4 Mark üa --
Stück .

, w Rembrandt ins Ausland v .-rkauft . Die Stadt KolkNZI
:>

E
„ durch Veiniittlung eines Münchner Kunsthändlers ausihrem Museum ein besonders werivolles Werk Rcmbrandts . da °

iwrkauft
" " Schwiegertochter , an einen schwedischen Sammle ,

-
Die Gräber der feindlichen Krieger . Als im Frühjahr Uttä

Ä ^ nswe begann , hatten wir Gelegenheit fcstznstellen ,unsere Feinde sich hatten Gräberschändiingen zuschulden kom¬men lassen . Demgegenüber sei jetzt , bei Ablauf des vierten
jahres zusammciigestellt , welche große Anzahl von Gräbern
leindttcher Heeresangehörigen von uiiserer Heeresverwaltung ge¬
pflegt wird . Es sind , sowohl im Fronkbereich als auch in der
Heimat 90 611 Gräber von Franzosen , 13 812 Gräber von Eng¬ländern , 292 533 Grälatr von Russen , 4190 Gräber von Bel¬
giern , 1172 Gräber von Serbe » , 27 691 Gräber von Italienern ,im ganzen 433 033 Gräber , darunter 4287 von Offizieren .

Hoftrauer um den , Zaren . König Georg von England hat
für den ermordeten Zaren eine vierwöchige Hoftrauer ange -
ordnet . Die Mütter des Zaren ' un-d diejenige des Königs Georg
sind bekanntlich Schwestern , Georg V . und Nikolaus sind also
Vettern .

Große Waldbrände wüten » ach französischen Zeitungen
verschiedenen Gegenden Frankreichs , so besonders bet Bordeaux
wodurch große Holzbestände vernichtet worden sind . Frainösiscbe
und amenkanilck - Teuppe » st : d i :i ' i ü . v . ^ .

> .^ ezonn wottiea .



- Weniger Erdöl für die Landwirte . In einer
Sitzung der bürgerlichen Kollegien in Unterkochen erklärte
der Vorsitzende , daß trotz des Friedensschlusses mit Ru¬
mänien snr den nächsten Winter nicht auf mehr Erdii /

zu rechnen fei als im letzten Jahr , ja daß sogar in anbe -
tracht des .Heeres - und Marinebedarfs nur 1/3 bis Vr
der letzjährigen Menge erhältlich sei . Für den Ausfall
werden mehr Kerzen geliefert .

,

— Erhöhung ses Kohlenpreises . Eine Ver¬
sammlung der Zecheubescher des Rheinisch -Westfälischen
Äohlensyndikats beschloß , die Richtpreise für die letzten
vier Monate dieses Jahres für Kohle um 2,40 Mark ,
für Koks um 0,40 Mark , für Brechkoks um 4 Mark und
kür Briketts um 2,40 Mark für die Tonne zu erhöhen .

Die Preiserhöhungen verstehen sich einschließlich der s
Kohleusteuer . Sie erfolgen unter dem Vorbehalt , daß die
Lasten , die das neue Nmsatzsteuergesetz dem Kohlenstzn -
dikat bringen wird , zu den xheutiaen Preiserhöhungen

lagen e-

Der Leibkutsänr des alten Kaisers Wilhelm , Johannes
Hacker ist 76 Jahre alt , in Lharlottendurg gestorben , Hacker
mar zuletzt Ausseher im königlichen Marstall in Lharlottenbnrg .

Er hat auch Kaiser Wilhelm k. bei den beiden Attentaten ge¬
fahren , die an dem Kaiser verübt wurden .

<" Tabakernte auf dem Eichsfelde in der Provinz Han¬
nover verspricht in diesem Jahre besonders gut ausznfanen .

Besonders die Gegend um Bishansen bis Nörten und Nort¬

heim an der Bahn Hannooer -Kassel zeigt einen guten Stano

kräftiger Tabakstauden . Seit dem 15 . Jahrhundert wird 1»

dieser Gegend Tabak angebaut .
Ein Kanal durch die Lüneburger Heide . Ei » neuer Kanal -

plan , der die geplante Fortsetzung des ^/uttellandkanats imt !

der Elbe und dem Elbe -Trave -Kanal in Verbindung sehen
u d damit seinen Verkehr sowohl Hamburg und der Nordsee
wie auch Lübeck und der Ostsee zuleiteii soll , wird gegenwärtig
in Hamburger Binnenschiffahrtskrcisen lebhaft erörtert . Nach
einer Denkschrift soll dieser „Nordsüdstanal " die Lüneburger
Heide durchziehen . Unweit von Gifhorn , so berichtet der „Pro - .

metheus " über den Plan , geht er vom Mittellandkanal ab , bei

Uelzen erreichte er die Bahn Hannover -Hamburg , dieser solgi
er bis Vardowiek , und hier spaltet er sich,' eine Linie führt » ach

Lauenburg , wo sie gegenüber dem Einflüsse des Elbe - Trave - Kairaw
in die Elbe mündet . Das wäre der Lübecker Stichkanal . Der

Hamburger Stichkänak geht von Vardowiek nach Norden und

nördlich von Winsen in die Elbe . Die Länge des neuen Wns -

fcr .wegs bis zum Kanal Hannover - Elbe beläuft sich von Ham¬
burg aus aus 150 Kilometer , von Lübeck aus auf 190 Kilometer .

Durchstechereien . Gegen zwei Angestellte der Fleihhablellnng
der 3 .E .G . ( Zentral -Einkaufs -Gesellschast ) in Berlin ist eine

Untersuchung wegen Bestechung eingeleitet . Die Betreffenden
haben Schmiergelder in hohem Betrag eingenommen . Bon einem

einige » Biehkvmmissar sollen sie nach der Anklage 400 000
Mark erhalten haben . Welche Summen müssen da „verdient
worden sein ! — Ein Mäschincnschreibfräulein der 3 .E .G . hatte
eine Menge von Bürogeräten entwendet . Bei der Haussuchung
wurde entdeckt , daß sie wichtige Geheimpapiere sich angeeignet
hatte . Sie wurde wegen Verdachts der Spionage verhaftet .

Wirbelsturm . Das französische Departement Orne (Nor¬
mandie ) wurde von einem furchtbaren Sturmwind henngesucht ,
der in einer Viertelstunde zahllose Dächer abdeckts . Feilster zer¬
trümmerte und streckenweise die Ernte ganz vernichtete . Allein
in dem Städtchen Trnn (2000 Einwohner ) übersteigt der Scha¬
den eine Million Franken .

Erdbeben . Am Sonntag trat in Lese na in Siiditalien
- in stark spürbares Erdbeben ein . Nähere Nachrichten fehlen noch.

Mais als Brennmaterial . Die „Times " meldet aus Bnenos -
Aires : Nachdem über 2 Millionen Tonnen Getreide durch die

argentinische Kommission nach Europa verschifft worden sind ,
sttzlt es auf den Märkten an weiteren Käufer » . 2 >/s Millionen
'
. Minen blieben übrig und da es gleichzeitig überall in Argen¬

tinien an Brennmaterial fehlt , hat man jetzt einen großen
Teil des Mäisiiberschüsses als Kohle verbrannt mlt einem Ver¬
lust von 100 Millionen Dollar an Nationalvermögen .

HWktift siir htiStldttmi .
Mit Ermächtigung der Reichsstelle für Gemüse und Obst

ist von dem bei der Landesversorgungsstelle g -bildeten Preis »

ansschuß der nachstehende Erzengerhochstpreis , von der Landes¬
versorgungsstelle der beigesetzre Groß - und Kleinhandetshöchst -

preis festtgesetzt worden :
Erzeuger - Großhandelspreis Klein l, --

preis beim Verkauf preis
a) ab Bahn - d ) am Ver¬

stelle des brauch » - *

Vers .-Orts ort

Heidelbeeren 50 58 64 70
Die neu festgesetzten Höchstpreise treten mit ihrer Ver¬

öffentlichung in Kraft ,
De » 26 . Juli 1916 . O .R . A . Kaiser .

Mit der Bitte um Beachtung bekannt gemacht.
Wildbad , den 30 . Juli 1918 .

Stadtschullheißenäuit : Bätzner .

Sprollenhaus den 31 . Juli 1918 .

Danksagung .
Für die vieler Beweise , herzlicher Liebe und

Teilnahme , welche wir während dem Kranksein
und bei dem Hinscheiden unseres lieben Kindes

Ernst
von allen Seiten erfahren durften , für Blumen¬
spenden und Begleitung , für die trostreiche » Worte
des Herrn Geistlichen sowie für, den erhebenden
Gesang des Herrn Lehrers sagt herzlichen Dank

die Mutter

Justine Seyfried Ulm .
geb . Keller

mit ihren 7 Kindern

Dias Denkmal Wielands . Als erstes unter den ' in Weimar
ausgestellten Denkmälern ist das Standbild des Dichters Chri¬
stoph Martin Wieland , von Gasser in Wien entworfen , ln

München gegossen und am 4 . September 1857 enthüllt , von
seinem Unterbau abgenommen worden , um siir Die Bedürf¬
nisse der Heeresverwaltung verwendet zu werde » . Weitere Denk¬
mäler werden wohl demnächst folgen .

Hindenburg und sein Regimentskamerad . Der Kriegsbe¬
richterstatter Rvsner erzählt im Berliner Lokälanzeiger : El »
kleiner , schmaler Fahnenjunker — bleich, knabenhaft unD ma¬
ger , sitzt mit am Tische des Gencralfeldmarschnlls , und Hinden -

bnrg ächtet mit väterlich guten Augen darüber , daß sich der

junge Soldat auch ordentlich was ans den Teller nimmt . Bor dem
K

'
aiser und den Herren Des kaiserlichen Gefolges tut Hinden -

onrg , der groß , breit , wuchtig , gleichsam ein Riese neben dem

zierlichen Junker steht , die Vorstellung mit großer Geste ab :

„Mein Regimentskamerad ! " Und von sorgender Güte ruhen die

grauen , iiefgebettetcn Augen des Siebzigers dabei aus dem Acht¬
zehnjährigen an seiner Seite . — In Anem LazcuM , das er
besuchte, hat er den jungen Balten aus Dem 3 . Garöeregi -
ment gesunden . Spärlich und mitgenommen genug l Und der
Arzt : „Reichliche Kost soll der Junge haben , soviel nur ' rein -

zeht — und dann wird er schon wieder werden .
" Nun muß doch

ein Kamerad !m Kriege für De » andern einstehen , wv es nur
geht . Und 3 . Gardercgi

'ment — 'aus dem ist der Gcnerälfeld -
marschall doch selbst hervorqcgangen , und heilte noch steht er
a la suite des Regimeists . „Und da habe ich ihm , wi'e er erst so
weil war , daß er laufen könnte , befohlen , daß er — es frisst sich
doch so gut : die essen in dem Lazarett um zwölf , und ich esse
um eins — daß er nach seiner ersten Mahlzeit dort zu mir
herüberkömmt und bei mir noch einmal im'tfuttert . Wir Kriegen
ihn aber auch wieder in Ordnung dabei — er sieht schon vie ,
besser aus ! Nicht wahr , Herr Kamerad ? "

— Einftthisyrrdikat für Getreide , Futtermit¬
tel und Saaten . Am 23 . ds . Mts . ist eine Gründung
des unter Fühlung der HandelSvcre -nignng für Getreide ,
Futtermittel und

'
Saaten G . m . b . H . , Berlin W . 8 ,

Friedrichstr . 66 stehenden Einfuhrsyndikates vollzogen
worden . Tie Beteiligungen beziffern sich bis jetzt auf
43 Millionen Mark , doch ist anzunehmen , daß dieser Be¬

trag sich weiterhin noch erhöhen wird , da bei der Handels -

Vereinigung fortlaufend neue Anmeldungen eingehen . Ter

Aufsichtsrat der Handelsvereinignng hat sich daher Vor¬

behalten , den Schlußtermin , bis zu dem Anmeldungen
entgegciigenommen werden , noch festzusetzen.

—
'Sonderbare Geschäfte. Gegenwärtig kann

man Anzeigen lesen wie : „Für ein Pfund Zucker lie¬
fere ein Pfund Bonbons bei 25 Gramm Verlust , Pro
Pfund 4 Mark "

, oder : „ Ein Pfund Bonbons weniger
30 Gramm erhallen Sie für ein Pfund Zucker und

zahlen für Zutaten und Arbeitslohn 1 .25 Mark für
jedes Pfund "

. Augenscheinlich ist es arif den Zucker
derjenigen Verbraucher abgesehen , die kmi Obst zum
Einmachen erhalten konnten und auf die Zuclennengen ,
die als Ersatz für die verminderte Mehlration , die bis
19 . August dauert , zur Verteilung kamen . Ans jeden Fall
handelt

'
es sich nur einen unzulässigen Versncki, den für

den unmittelbaren Verbrauch b.estimmten Zucker für
geschäftliche Zwecke anfzufangen . Niemand wird aber dar¬
über im unklaren sein , daß der Verbraucher durch den

Tausch in Nachteil kommt , ganz abgesehen von dem Ver¬

lust von „25 bis 30 Gramm " Bonbons , denn ein Pfund
Zucker hat einen erheblich größeren Nährwert als ein

Pfund Bonbons , die überdies , wie bei den berüchtigten
polnischen Bonbons nachgewiesen wurde , oft schädliche
Zutaten enthalten . Wer Bonbons haben will , kaufe sie
in reellen Geschäften, - seinen Zucker gegen Bonbons nii -
" Tannter Herkunft wegzugeben , ist zum mindesten un -

cuig . Das wertvolle Nahrungsmittel soll man jetzt be¬

sonders schätzen. M - - '

Zur Verhütung der Steuerflucht .
Nach dem Kriege werden die Personälstenern in

Deutschland eine derartige Höhe annehmen müssen , daß
zweifellos ein Anreiz zur Auswanderung in das Ausland
entstehen wird . Zwar werden auch in den uns jetzt
feindlichen Ländern die Steuerlasten gewaltig wachsen ,
aber gegenüber gewissen neutralen Ländern wird doch
der Unterschied und damit der Anreiz zur Auswanderung
sehr groß sein . Einesteils wird der Versuch der Auswan¬
derung , andernteils das Verbringen von Vermvgensge -
genständen in das Ausland an manchen Kriegsgewinn¬
ler herantreten . Dein hilft das Gesetz gegen die Steuer¬
flucht ab . Reichsangehörige bleiben , wenn sie ihren
dauernden Aufenthalt im Inland aufgeben , der inländi¬
schen SteuerpfLicht in Beziehung auf die Personalsteuern
sowohl des Reichs wie der Bundesstaaten drei Jahre lang
nach Ablauf desjenigen Jahres , in dem der Krieg mit
allen Großmächten ( Engiand , Frankreich , Italien , Ame¬
rika , Japan ) beendet ist , unterworfen . Sie haben die
Reichssteucrn im einfachen Betrage , die bundesstaatlichen
Steuern im . zweieinhalbsachen Betrage zu zahlen und
mindestens einen Monat vor der Aufgabe des dauernden
Aufenthalts im Inland der Steuerbehörde Anzeige z "
erstatten und eine Vermögeuserklärung abzngeben . Z >. .
.Sicherheit des Steuereingangs haben solche Auswanderer
vor dem Wegzug ein Fünftel ihres Vermögens als Sickser-
'' " it zu leisten , auch ist die Steuerbehörde » ermächtigt ,
vas im Inland befindliche Vermögen des Steuerpflichti¬
gen in Höhe der Sicherheit mit Beschlag zu belegen . Wer
ohne die vorgeschriebene Anzeige oder ohne Sicherheits¬
leistung ins Ausland abwandert , wird wegen Steuer¬
flucht , nnt Gefängnis nicht unter drei Monaten und Ver¬
lust der bürgerlicheil Ehrenrechte vestraft , wozu noch eine
Gekdstra .e bis zu lOOOO.I Mark kämmt . Schon der Ver -
sml) ist strafbar : die Verurteilung wird ans Kosten des
Steuerflüchtlings öffentlich bekannt gemacht . Auch kann
der Steuerflüchtling , seine Ehefrau und Kinder , der
Staatsangehörigkeit verlnst

'
g erklärt und aus hem Reichs¬

gebiet ansgewiesen werden . Die Verbringung von Ka¬
pital ins Ausland zu Zwecken der Steuerhinterziehung
ist schon nach der bestehenden Steuergesetzgebung straf¬
bar . Da Versuche geinacht werden können , die Anmeldung
und Sicherheitsleistung zu umgchen , so wurde neben der
Gefüngnichtra . e und dem Verlust der bürgerlichen Ehren¬
rechte eine neue eigenartige Strafe , die Expatriierung
Entziehung des Slaatsbürgerrechts > vorges h n . Ihre

echtsertignng findet sie in dem Gedanken , daß die
Steuerpflicht in Zukunft ebenso wie die Wehrpflicht ein
sittliches und ethisches Gebot ist für jeden Deutschen ,
der un Kriege den Schutz der deutschen Heere genossen
hat . Als besonders wirksam wird die Erstreckung der
Expatriierung aus Ehefrauen und minderjährige Kin¬
der angesehen .

Den Tod Mrs Uatertand .
TIM

' Ans dem Feld der Ehre gefallen ist , Fr >edrich
Inhaber des Eisernen Kreuzes 2 . Klasse,
des ft Forstwart Si '

xt von hier .
MM , Ehre seinem Andenken .

Druck und Verlag der B . Hofmann ' schen Buchdruckerei
in Wildbad . Verantwortlich : E Reinhardt daselbst .
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lDamenfkisen
5p6TiZl - (ck68cI "

! Zfil

Lkr . äctimici u . 5okn .
Naarwascken mit gutem Lkampoon

oäer leerseite .
Onäulation . kriseurmnen .

^ iZiel'elo m unc ! sussei ' c! em i^ 3U8e .
klBtüIsZsige LecUenung . iVlä88ige Preise .

. Kliithgsttr
Wikdkad

Steng - Krauß .
Keute abend
geschloffe «.

UWN »tkMlht
erteilt gewissenhaft frühere
Schülerin des Herrn Kammer¬
sängers H . Brune Hanover u .
der Herren Professoren Max
Stenge Fnd Felix Schmidt an
der Königl . akademischen Hoch¬
schule für Musik zu Berlin .

Konzertsängerin Frau
Margarete Uehder

Olgastraße Villa Goethe .

Ml
M

Aagetpflege
auch sür Herren,

I . ZHiui s« WOiisOgk.
mauueUe u . elektrische Sskrattans

massage .

WWmHad U,t kltllrischkt
NEW .

Chr . Schmid u. Sohn ,
König - Karlstr . 68 u . 71 .

Mitglied des königlichen Kur¬
orchesters sucht sofort sau¬
beres freundliches

Reisjlltze !
tauscht gegen Schetter 2 Kl .

Carl Rath .

Witter
înit zwei Betten .

^Angebote an die Exped . s1l9 >

Einzelnes Dame möchte!
junges williges

8 Uäävktzn
mit nach auswärts nehmen .

^ Zu erfragen in der Exped . s117j

tVoüirunK
bestehend aus 3 Zimmer , Küche,I
Keller und Zubehör halt sosoril
oder später zu vermieten . I
Wer sagt die Erred . sl 16

Ae moftrilt
Frisur

mit ihrer reizenden Linien
entsteht ganz von selbst
bei Anwendung unseres

WijturbiM .
Preis Mk . 4 ,

in jeder Farbe vorrätig
bei
Chv . Schmid u . Sohn .

Zui Anierßiimil
empfiehlt sich .

Wer , sagt die Erred * ^ ? Bl .
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